
mitee für Grundrechte und Demo-
kratie, geht es jedoch nicht darum,
es dem Schlagzeilen-Journalismus
gleichzutun und die besonders sen-
sationsheischenden Mißstände im
Strafvollzug anzuprangern, sondern
darum, die Normalität des Strafvoll-
zugs zu beleuchten Ergänzt wird die
Darstellung durch eine – ebenso
traurig wie nachdenklich stimmen-
de – Reportage über „Strafverfol-
gung und Knast gegen deutsche
Staatsangehörige im Ausland“ am
Beispiel Portugals sowie einige Ge-
dichte aus dem Ingeborg-Drewitz-
Literaturpreis für Gefangene.

Ihre über mehrere Jahre hinweg
gesammelten praktischen Erfahrun-
gen mit Menschen, die sich mit
ihren Sorgen, Nöten und Proble-
men in Strafvollzugsangelegenhei-
ten, wie sie in der vorliegenden Pu-
blikation vielfach geschildert wer-
den, um Hilfe an das „Komitee“
wandten, faßt Sonja Vack wie folgt
zusammen: „Nur zu häufig mußte
ich dabei feststellen, daß selbst in
Situationen, in denen es für die ver-
antwortlichen Stellen, also z.B. die
Anstaltsleitungen, ein Leichtes ge-
wesen wäre, humane Lösungen zu
finden, gerade dies nicht geschah.
In fast allen Auseinandersetzungen
ist ein Erfolg letztlich ausgeblie-

ben, und wenn wir mal einen Er-
folg erzielten, dann bestätigte eine
solche erfreuliche Ausnahme nur
die schlechte Regel. […] Aufgrund
der bei dieser Arbeit gemachten
Erfahrungen stellt sich inzwischen
für mich die Frage, ob Strafe, vor
allem in Form von Strafhaft, mit
den in diesem kleinen 'Schwarz-
buch' geschilderten Konsequenzen,
überhaupt ein angemessenes Mittel
ist, mit abweichendem Verhalten,
mit Vergehen und Verbrechen um-
zugehen.“ (S. 63) Die Autorin
selbst hat keine (straf-)rechtspoliti-
schen Patentrezepte zur Lösung der
erwähnten Probleme anzubieten.

Dennoch: Insgesamt gibt das
kleine „Schwarzbuch Strafvollzug“
einen anschaulichen Einblick in die
bundesrepublikanische Strafvoll-
zugswirklichkeit. Es wäre wün-
schenswert, daß die Publikation
weite Verbreitung findet.

Hubert Kolling

Sonja Vack
Kleines Schwarzbuch
Strafvollzug
Komitee für Grundrechte und
Demokratie e.V.
An der Gasse 1
6121 Sensbachtal
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